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Englische Niederlage im Westen Aegyptens.
Zwischen den Festen.

Zwischen der Weihnacht, mit der öaS deutsche Jahr seinen
linden , erinnerungsreichen Abschied nimmt , und dem ersten
Tag des neuen Jahres , der mit frostigem Glanz heran¬
steigt: liegt eine Stille . Zu nah, um durch Werktagsgefühl
getrennt zu werden, sind die Feste beieinander . Man hat
LaS Gefühl eines Abschlusses, und die letzten Tage des
Dezembermonats haben etwas Gewichtsloses, wie ein Ge¬
spräch nach vollzogener Entscheidung. Die Zeit steht still,
zwischen Vergangenheit und Zukunft etwas verweilend,
wie die Sonne auf ihrem Jahresweg zu verweilen scheint.

Auch in diesem Kriegswinter hat das Zeitmaß der Er-
eigniffe sich zwischen Weihnacht und Neujahr verlangsamt?
oder wirkt doch nach außen so. Der Krieg scheint Atem zu
schöpfen. An allen Fronten sind die Heere winterlich ein¬
gegraben, die Verlustlisten werden schmal, Regierungen
und Völker harren dem Unbekannten entgegen, das 1916
heißt.

Ueber der Stille aber, wie Nebel über der winterlichen
Erde, ballen sich, zerteilen sich und fließen die Pläne . Neues
wird . Wie die Weihnacht dem Jahr , so haben die Verant¬
wortlichen aller Länder der vergangenen Kriegszeit den
Epilog gesprochen. Die gewaltigen Bewegungen, deren
vorläufig letzte über Serbien hinwegging, stockten, ein Ruhe¬
punkt schien erreicht? mit ihm die schwache Möglichkeit, daß
die Kriegführenden aus der jetzt überblickbaren Lage Fol¬
gerungen zögen. Die Fricdenshoffnungen erwiesen sich
als verfrüht . Noch leben wir in der Zwischenzeit, die nur
scheinbar still steht, weil zwischen Weihnachten und Neujahr
die Tage erst zögernd wachsen.

Nicht werdendem Frieden , sondern Vorbereitung auf
neues Kräftemeflen, eine Umgruppierung zwischen zwei
Kriegsabschnitten bedeutet die Stille . Der Anfang des
neuen Jahres sieht ein anderes Europa als der Anfang
deS vergangenen . Ein Vierbunö steht dem Bierverband
gegenüber. Anstelle Polens ist russisches Land der Schau¬
platz östlicher Kämpfe. Serbien verschwand aus der Reihe
der Staaten , der Süden des Balkans wurde zum Kriegs-
gebiet, die große Woge rollt gen Südosten, nach Asien und
Afrika.

Völker, die vor einem Jahr noch neutral waren oder
hießen, sind seitdem am Kriege beteiligt? andere stehen,
gerade jetzt, vor der schweren Entscheidung. Um das östliche
Mittelmeer und bas Schwarze Meer, wie zuvor um die
Nordsee und Ostseee, wird mit Waffengewalt und Diplo¬
matenlist gerungM . Griechenland sieht den schwachen
Damm , den es der Flut des Krieges entgegenbaute, zer¬
bröckeln? Rumänien fühlt, daß es der Entscheidung nicht
lange mehr auSweichen wird ? im Norden setzt sich Schwe¬
den, von englischer Handelswillkür und russischer Drohung
bedrängt , mit bewußter Entschlossenheitzur Wehr. Die
Negierungen des Vierverbandes aber erkennen, daß es in
ihrer Lage nur zweierlei gibt: Nachgeben— oder die ganze
bisherige Kriegssührung als verfehlt betrachten und von
vorn anfangen . Noch glauben sie, das Zweite zu vermögen.

Doch ihr Handel ist unfrei . Sie meinen, mit den Ein¬
gebungen ihres mühselig zusammengeklebten Kriegsrates
den großen Kampf auf neue Grundlagen zu stellen, und ge¬
horchen doch nur dem deutschen Willen? auch jetzt. Deutscher
Entschluß hat sie nach Saloniki gezwungen, treibt sie zum
Suezkanal und nach Persien und drängt die russischen
Kräfte südwärts , an die rumänische Grenze. Während sie
vieltönig und jeder in einer anderen Sprache von der
großen, gemeinsamen Offensive reden, ist ihr wirkliches
Verhalten die nervenverbrauchende Verteidigung gegen den
Angriff, den sie erwarten — sie wissen nur nicht: von woher.

Mir aber sehen der selbstverräterischen Plakatierung
der „Einheit ", den Regierungskrisen und dem Kommando-
Wechsel mit Gelassenheit zu. Uns war die Stille noch jedes¬
mal ein Zeichen, daß neue, von keinem Gegner erahnte
Schläge sich vorbereiteten ? wenn die Nachrichten ausblieben,
«ard unS festlich zumute. Die spürbare Ungeduld des
Feindes macht uns vertrauend und ruhig.

Eine neue ttriegsbetrugssache in Paris.
Genf, 27. Dez. sEig. Tel ., Zens. Bin .)

Wie das „Petit Journal " meldet, ist in Paris eine neue
cstechnngsaffäre bei den Militäraushebungen entdeckt
irden : sechs Verhaftungen wurden bereits vo'rgenommen.

Ein mohammedanischer Sieg im
westlichen Grenzgebiete Aegypten;.

Konstantinopel, 27. Dez. sWolff-Tel.)
Das Hanptqnartier teilt mit: Die Krieger des Scheiks

der S e n « s s i setzten in mehreren Kolonnen ihre Angriffe
gegen die Engländer gestern mit Erfolg fort. Die Gegend
von Isla ist vollständig von den Engländern gesänbert. Die
Kolonne sowie andere Küstenfrontengriffen die Ortschaft
N a t r «, 210 Km. von S « l « n, an. Im Kampfe wurde der
Kommandant von Natrn und 300 englische Soldaten ge¬
tütet, der Rest des Feindes floh gegen Osten. Die mnsel-
männischen Krieger erbeuteten  bei Sulu « und bei Na-
tru von den Engländer» zweiFeldkanonen »nd eine
Menge Artilleriemnnitio «, sowie 10 Auto¬
mobile,  davon 3 gepanzerte«nd eine Menge Kriegsma¬
terial.

An der Dardanelleufront  zwang in der Nacht
vom 21. znm 23. Dezember «nsere Artillerie ei« Torpedo¬
boot, das die Landnngsstelle bei Aribnrnn  beschoß, sich
znrückznziehen. Bei Sedd - ül - Bar  warf der Feind
eine ziemlich große Menge von Bomben und Flugtorpedos.
Unsere Artillerie zerstörte feindliche Minenwerfer und ver¬
ursachte bedeutenden Schade» in der 1. «. 2. Linie der feind¬
lichen Schützengräben. Unsere Artillerie traf viermal
einen englischen Kreuzer,  der verschiedene Male
Alsi tepe und Umgebung beschoß. Unsere Meereugeubatte-
rien beschossen wirksam die Laudnngsstellen von Sedd-ül
Bar und die Versammlungsorte der Truppen bei Morte¬
lima». sowie die feindliche« Schützengräben in der Umge¬
bung von Dcri, die Reservetruppe« westlich von Eski «nd
Hissark «nd eine Haubitzenbatterie. Sie richteten merk¬
baren Schaden a« und versenkten2 gepanzerte Boote bei
Mortelima». Am 28. Dezember führte eines unserer Was-
serflugzenge erfolgreiche Erknndungsflüge über Tenedos.
sowie die Insel Maro und die englische» Stellungen bei
Sebd-ül Bar aus und traf ein Torpedoboot südlich von Sedd-
ül-Bar mit einer Bombe.

Sonst nichts Bedeutendes.

Russische llebergriffe in Persien.
Konstantinopel, 27. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Hente ein êtrofsene, gerade eine« Monat alte persische
Blätter berichtenu. a., daß in Gn se l i sin Nordpersien,
unweit der russischen Grenze) die russischen Soldaten auf
Befehl des Vizekonsuls in das Zollamt eindrange« und sich
die dort befindlichen Automobile aneigneten,  weil
diese angeblich deutscher Herkunft seien.

Frankreich und Spanien in ihrer Marokko-
Angelegenheit.

London, 27. Dez. (Privat-Tel . Zens. Bln .)
„Labour Leader" bringt einen Artikel, in dem es unter

anderem heißt: Die französische Regierung hat der spani¬
schen eine nicht unerhebliche Vergrößerung der spanischen
Interessensphäre auf Kosten der französischen in Marokko
angeboten, damit Frankreich, wie verlautet , 20 000 Mann
Truppen aus Marokko zuriicknehmen kann. Bedingung ist,
daß Spanien dafür Sorge trägt , daß in diesem von Truppen
entblößten Gebiet die Ruhe aufrecht erhalten bleibt . Diese
französischen Vorschläge sind bei der spanischen Regierung
offenbar auf sehr wenig Gegenliebe gestoßen, da Spanien,
um sein Budget zu erleichtern, selbst Truppen aus Marokko
zurückziehen will. Die letzten Konferenzen des spanischen
Ministerpräsidenten Romanones mit dem König von
Spanien , welche kurz nach der Zusammenkunft des franzö-
siichen Oberbefehlshabers in Marokko, Jordanc , mit dem
spanischen Gouverneur stattgefunden haben, sollen zu einer
endgültigen Ablehnung der französischen Vorschläge geführthaben.

Oie Werbungskampagne in Südafrika.
Amsterdam. 27. Dez. (Privat -Tel . Zens. Dln .)

Der „Tclegraaf" .schreibt: Der Berichterstatter der
.̂ Vollsstem" in Kapstadt drahtet seinem Blatte über die
Werbungskampagne in der Kapkolonie, daß diese nicht
gerade nach dem Wunsche der englischen Behörden vor sich
zu gehen scheint. Wie die südafrikanischen Zeitungen be¬
richten und sogar leitende Persönlichkeiten versichern, waren
die Resultate der Anwerbung sehr mäßig. Während dreier
-. age sind danach im ganzen 183 Man « angeworben worden.
Am ersten Tage meldeten sich 93 Männer , am zweiten Tage
nur noch 40 und am 3. Tage waren es nur noch 20 Mann.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 27. Dez. (Amtl. Tel.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Ein von den Franzose« nordöstlich von N e « v i l l e vor
«nserer Stellung gesprengter Trichter ist von « ns
besetzt  worden.

Eine feindliche Sprengung auf der Combreshöhe
richtete nur geringe Beschädigungen an.

Sonst keine Ereignisse von Bedeutung.
westlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Ober ste Heeresleitung.

3ur Wiedergewinnung des Hartmanns-
weilerkopfes.

Ein Sonderberichterstatter der „K. Ztg ." meldet zur
Wiedergewinnung des Hartmannsweilerkopfes : Bei der
Vernehmung der 1400 Gefangenen erklärten diese, sie seien
zum teil in einer ihnen unbegreiflichen Weise überrascht
und umzingelt worden. Die deutschen Wurfmaschinen und
Handgranaten hätten eine besonders schwere Wirkung ge¬
habt. Die Gefangenen gehören verschiedenen Regimentern,
besonders einem französischen Eliteregiment der Vogesen,
an. Dieses Regiment wurde durch Verlust an Toten , Ge¬
fangenen und Verwundeten nahezu aufgerieben . Auf dieser!
ganzen Front fanden keine Weihnachtsfeiern statt? die Ge-
fechte zogen sich bis in die heilige Nacht
hinein.

Der 3ar wiederum an der Front.
London, 27. Dez. (Privat -Tel . Zens. Bln.)

Reuter meldet aus Petersburg : Der Zar hat sich
wiederum zur Feldarmee begeben.

Die neutrale Zone.
Chiasso, 27. Dez. (Wolsf-Tel.)

Die Note, welche die bulgarische Regierung dem grie¬
chischen Gesandten in Sofia vor einigen Tagen überreicht
hat, und in der die bulgarische Negierung der griechischen
Regierung vorschlägt, eine neutrale Zone an der griechisch¬
serbischen Grenze einzurichten, lautet : Infolge der Ein4
nähme von Bitolja (Monastir ) und Ressen hat sich die
bulgarische Armee der griechischen Grenze genähert. In¬
folge dieser Bewegung befürchtet der bulgarische General¬
stab, daß zwischen den Vorposten der genannten Armee und
den griechischen Grenzwachen Zwischenfälle an der Demar¬
kationslinie entstehen könnten. Von dem Wunsche geleitet,
jede Möglichkeit von direkten Zwischenfällen zu vermeiden,
ersucht die bulgarische Regierung , ihre Zustimmung zu der
Schaffung einer Neutralen Zone an der griechisch-serbischen
Grenze zu geben gleich jener , die jüngst an der griechisch¬
bulgarischen Grenze eingerichtet worden ist, und daß auch
dort die Grenzwachen auf beiden Seiten auf Flintenschuß¬
weite zurückgezogen werden. Die Annahme des bulgari¬
schen Vorschlages durch die griechische Regierung wird all¬
gemein mehr als wahrscheinlich gehalten.

verhalten des Vierverbands in Griechenland.
Berlin , 27. Dez. (Wolff-Tel.)

Der Korrespondent der „Boss. Ztg ." berichtet unter dem
28. Dez . îns Saloniki : Wenn die Engländer sich auch be¬
mühen, Saloniki uneinnehmbar zu machen, so haben sie
doch vorsichtigerweise auch in Betracht gezogen, daß die Not¬
wendigkeit eines beschleunigten Rückzuges sich einmal er¬
geben könnte. Der Hafen von Saloniki würde den An¬
sprüchen nicht genügen, und sie haben daher an einer
anderen Stelle der Küste einfache Gelegenheitshäfen an¬
gelegt. Sie möchten in dem Falle auf Saloniki wohl ganz
verzichten, aber der große Hafen wird für die Verschiffung
des schweren Materials stets unumgänglich nötig sein.
Gleichzeitig mochte ich die Meldung richtig stellen, die durch
die deutschen Blätter gegangen ist, daß größere Demon¬
strationen gegen die Entente stattgefunden hätten. Auch
OffizierSzusammenstöße zwischen griechischem und englischem
Miliar haben nicht stattgesunden, obwohl in diesen Kreisen
die Stimmung gereizt iss. Man weiß heute nicht mehr
recht wer eiaentlich in Saloniki herrscht. Noch haben di«
griechischen Behörden das Heft in Händen , und es ist nicht
richtig, daß sie alles nach Wunsch der Eindringlinge machen.

Saloniki.
Sofia , 27. Dez. (T.-U., Tel.)

Die Eisenbthnvßibindnngen zwischen Bulgarien und
Griechenland sind nnterbrochen; auch der Post- und Tcle-
graphenvcrkehr bis zur Grenze befindet sich schon seit län-
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gerer Zeit in englischer» Hände«. Mit dem letzte« Zuge
ans Saloniki eingetroffenc Reisende erzählen, daß irr Sa¬
lon i ki der französische General S a r r a i l tatsächlich der
Herr  sei ; zwischen ihm und dem griechischen Oberst
P a l l i s sei es wiederholt z« Differenzen  gekommen.
I « Saloniki selbst nimmt das Elend immer mehr z«: die
meisten Lebensmittel sind nicht mehr z« haben, die Preise
habe« eine schwindelnde Höhe erreicht. Die allgemeine
Notlage wird noch verschärft dnrch die Ankunft zahlreicher
serbischer Flüchtlinge,  wenngleich , wie bereits ge¬
meldet, mit ihrem Abtransport nach Italien begonnen wird.

Beendigung der Mission Castelnaus.
London, 27. Dez. (Privat -Tel . Zens. Bln .s

Reuter meldet unter dem 25.  Dez . amtlich aus Saloniki:
General Castelnau hat die Besichtigung der Ententestel-
lnngen in und um Saloniki beendet. Im Gespräch mit
englischen und französischen Kommandanten drückte er seine
Zufriedenheit über die gemeinsame Sache aus . Wie weiter
verlautet , reiste er nach Athen, wo er dkm König Kon¬
stantin einen Besuch abstatten will.
Die Grenzregelung zwischen Griechenland und

Bulgarien.
Sofia , 27.  Dez . (Privat -Tel . Zenŝ Bln .s

Wie «nser Korrespondent von unterrichteter Seite er
fährt , hat die bulgarische Antwort ans die griechische Note
im der Pogradezer Grenzincidenz infolge ihres srenndschast-
lichen Tones in griechischen Diplomatenkreisen einen
äußerst günstige« Eindruck gemacht. Ein zweites Ansuchen
der griechischen Negierung , daß die Bulgaren das strittige
bnlgarische Gebiet, welches seit einigen Tagen besetzt ist,
räume « mögen, wird von der bulgarischen Regierung
gleichfalls in günstigem Sinne erledigt werden.
Erklärungen eines bulgarischen Staatmannes.

Wie«, 27.  Dez . lEig . Tel ., Zeus. Bln .s
In einer Unterredung erklärte der bulgarische Gesandte

Tonischem, die Salonikiexpedition werde mit denselben bit¬
teren Enttäuschungen enden wie diejenige von Gallipoli.
Die Zentralmächte könnten nicht ausgehungert werden.
Weiter äußerte sich der Gesandte dahin , daß alle Verhand¬
lungen zwischen Bulgarien und Griechenland um die neu¬
trale Zone im freundschaftlichstenSinne geführt würden.
Diese neutral, ? Zone gelte nur für Griechen¬
land und Bulgarien.  Hinsichtlich der Haltung Rumä¬
niens bemerkte der Gesandte, die rumänische Nation und
ihre Staatsmänner seien sich klar darüber , daß die Inter¬
essen aller Balkanvölker mit denen Mitteleuropas soli¬
darisch seien.

Die russischen Operationen gegen Bulgarien.
Paris , 27.  Dez . (Privat -Tel . Zens. Bln .s

Das Blatt Clemenceaus „Homme enchaine" bespricht die
Borbereitungen Rußlands am Schwarzen Meere gegen
Bulgarien und Oesterreich, und sagt, daß der Landungs¬
versuch in Warna ein großes Fiasko gewesen sei; denn
nach Abseuern von nur 91 Granaten hat sich die russische
Flotte , obwohl von einer großen Anzahl Transportschiffe
begleitet, die voll mit Truppen besetzt waren , zurückziehen
müssen. Vis heute liegt auch noch keinerlei amtliche Mel¬
dung über die Landung vor.

Holländische Unterstützung für die serbische
Bevölkerung.

Amsterdam, 27.  Dez . (Privat -Tel . Zens. Bln .s
Holländische Zeitungen veröffentlichen einen Ausruf

des niederländischen Komitees zur Unterstützung des ser¬
bischen Roten Kreuzes und der leidenden serbischen Ve-
völkerupg, da aus Sofia über die entsetzliche Notlage der
serbischen Bevölkerung berichtet wird.

Zur „Kncona"-Note.
New-Nork, 27.  Dez . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .s

Durch Funkspruch des Privatkorrespondenten des Wolff-
schen Telegraphenbureaus.

In der Besprechung der zweiten „Ancona"-Note der
Vereinigten Staaten heben die amerikanischen Blätter mit
Nachdruck hervor, daß sie die letzte Stellungnahme Washing¬
tons bedeutet und daß die Entscheidung nunmehr
bei Oesterreich - Ungarn  liegt.

Die „New-Norker Staatszeitung " weist in einem eng¬
lischen Leitartikel auf den Wunsch hin, der in der Note be¬
tont wird , die friedlichen Beziehungen aufrecht
zu erhalten,  und sagt:

„Das amerikanische Volk kann nur allgemein hoffen,
baß der Wien offen gelassene Weg eingeschlagen werden
wird . Ein beklagenswerteres Ereignis als einen K r i e»
zwischen Oe st er eich.- Ungarn und Amerika , der

Line Weihnachtrfahrt im russischen
Schneesiurm.

Unser «ach dem Osten entsandter Kriegsberichterstatter Lei
einer Frankfurter Landsturmkpmpagnie.

Tilsit , Njemenarmee, 24. Dez. (olcsn.)
An der Grenze stehen zahlreiche Schlitten. Eine Gruppe

Fuhrleute mit aufgeschlagenem Kragen, die Peitschen
unterm Arm, wartet auf die Paßkontrolle . . Auf der breiten
Etappenstratze fahren Trainwagen nd Bauernschlitten mit
Mehl - und Hafersäcken, Heuballen und Brettern . Die
Hohen Fichten im Forst stehen in weißen Schleppkleidern.
Aus den Schneewolken, die der Wind gleich Nebelschwaden
über die Straße fegt, tauchen plötzlich entgegenkommende
Autos auf. Gefangenentrupps schaufeln die Schneewehen
aus , streuen Sand über die glatten Wegstetten. Die Autos
schleudern. Eins liegt im Graben , einer von den großen
Elefanten , und dann kommt ein Feldgrauer mit einem
Weihnachtsbaum auf der Schulter des Weges. ' Eilig , wie
Me Leute am Weihnachtstage gehen.

Wir machen eine kurze Frühstückspause am Wege in
einem kleinen Etappenort . In der Ecke hes Zimmers steht
ein Tannenbaum , den zwei Feldwebel eifrig putzen,
Lannenzweige an der Wand. Fm Nebenzimmer ein Tisch,
auf dem Geschenke aufgebaut werden.

Weiter im Schneetreiben. Zur Seite des Weges ist ein
Gefangenenlager . In einer Scheune steht ein Christbaum
inmitten von 700 gefangenen Russen und Polen . Sie singen
Weihnachtslicöer. Polnische Landedelfrauen aus der Um¬
gegend veranstalten hier eine Bescherung. Weißbrot und
Schwarzbrot, wollene Handschuhe und Hemden und Fleisch.
Keiner geht leer ans , auch die deutsche Wachmannschaft
kriegt ihr Teil . Länger als eine Woche haben die lebhaften
Polinnen in Stadt und Land gesammelt. Sie trinken eine
Tasse Kaffee beim Kommandanten, dann steigen sie in
dicken Pelzen und Filzüberschuhen in ihre Schlitten, denn
sie haben weite Wege zu ihren Gütern.

In einer wcitzgetünchten Dorfkirche, deren Umrisse im
Schneetreiben und der frühen Dämmerung kaum zu sehen
sind, wird auch Weihnachten gefeiert. Aus den Fenstern
Mt rötlicher Schein, Eine Frankfurter Land-

vielleicht Deutschland in den Streit hineinziehcn würde,
könnte man sich kaum vorstellen."

„New Aork Herald" sagt: Die Note ist nicht nur eine
Botschaft an Oesterreich-Ungarn allein, sondern an die
ganze Welt.

blbreise des Kttachees von papen.
Rotterdam , 27. Dez. (P .-Tel . Zeus. Bln .s

Reuter meldet aus New-Nork, der deutsche Militär-
Attachs von Papen habe bei seiner Einschiffung auf dem
„Noordam" gesagt, daß er die Vereinigten Staaten ohne
ein Gefühl der Bitterkeit verlaffe. Die Geschichte würde,
so vertraue er, seine Rolle einst rechtfertigen.

Neue Zrkedensgerüchte.
Kopenhagen, 27. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .s

„Aftenbladet" meldet, gewisse Kreise in Finnland glaub¬
ten, daß Rußland in aller Stille den Abschluß eines Son¬
derfriedens mit den Mittemächten vorbereite.

Kopenhagen, 27. Dez. (Eia . Tel . Zens. Bln .s
Die Petersburger „Birschewija Wsedomisti" meldet:

Unter dem Vorsitz des Grafen Vobrinski hielt die Rechte
des Reichsrats eine Sitzung ab, um zu den Gerüchten
Stellung zu nehmen, wonach die Rechtsparteien Rußlands
gewillt seien, mit Deutschland einen Sonderfrieden zu
schließen. Es wurde eine Entschließung angenommen,
worin diese Gerüchte empört zurückgewieseu werden und
betont wird, die gesamte Rechte wünsche den
vollen Sieg gegen Deutschland.

Uurze politische Nachrichten.
Die Weihnachtsfeier am kaiserlichen Hofe in Berlin

fand diesmal wieder im engsten Familienkreise statt. Der
Feier ging eine Bescherung für die Beamten und das Per¬
sonal voraus , die im Schildersaal stattfand und bei der die
Kaiserin jedem die Weihnachtsgaben aushändigte . In den
Privatgemächern des Kaiserpaares waren die Tannen auf¬
gestellt und darunter lagen auf langen Tischreihen die Ge¬
schenke für die Prinzessinnen (die Prinzen sind bekanntlich
alle im Felds und ihre Kinder. Alle sonstigen Bescherungen
unterblieben und es war streng darauf geachtet, in der
schlichten Feier das Christfest 1913 als Kriegsweihnachten
zu begehen. t

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 27. Dezember.

Die Weihnachsfeier der Angenheilanstalt für Arme.
sowie des Teillazaretts Augenheilanstalt fand am 21. Dez.
nachmittags 3 Uhr in der Augenheilanstalt statt. Von den
eingegangenen Liebesgaben konnten 7« verwundete Sol¬
daten reichlich beschenkt werben. Ferner wurden die Zirsil-
angenkranken, 53 arme Männer und Frauen und 53 Kin¬
der, mit nützlichen Gaben bedacht. Die Kinder erhielten
außerdem noch einige Spielsachen. Die Gaben wurden von
Alt und Jung mit Freude und Dankbarkeit entgegenge¬
nommen. Außer den verwundeten Soldaten und Zivil-
kranken hatten sich unter dem strahlenden Christbaume Mit¬
glieder der Verwaltungskommission, die Anstaltsärzte sowie
zahlreiche Freunde und Gäste versammelt. Unter anderen
waren auch zwei höhere türkische Offiziere erschienen, die
mit sichtlicher Freude dem deutschen Weihnachtsfeste bei¬
wohnten. Gesang, Musikvorträge und Deklamationen folg¬
ten abwechselnd und gaben der Feier einen würdigen Ver¬
lauf. Zum Schlüsse folgte eine Ansprache des Herrn Pro --
rer Dr . Mein ecke,  in der auf die Bedeutung des deut¬
schen Weihnachtsfestes und besonders in diesem Jahre des
furchtbaren Bölkerringens , hingewiesen wurde.

Das neue Postblatt . Anfang Januar 1916 erscheint
eine neue Nummer des Postblatts,  das eine Beilage
zum „Reichsanzeiger" bildet, aber auch für sich bezogen
werden kann. Im Postblatt , das im Reichspostamt zu-
samn.engestellt wird, sind die wichtigsten Versendungs¬
bedingungen und Tarife für Postsendungen aller Art sowie
für Telegramme enthalten . Auf die seit dem Erscheinen
der vorangegangcnen Nummer (Anfang Oktobers einge¬
tretenen Aenderungen wird in der neuen Nummer durch
besonderen Druck (Schrägschrift) hingewiesen. Das Post-
blatt kann auch neben anderen , umfangreicheren Hilfs¬
mitteln für den Verkehr mit der Post und Telegraphie
iPostbücher, Post- und Telegraphennachrichten für das
Publikum usw.s mit Vorteil benutzt werden, weil es diele

sturmkompagnie  marschiert im tiefen Schnee heran
und füllt die kleine Kirche fast ganz. Fm Altarraum steht
eine prachtvolle Fichte voll brennender Lichter, ringsherum
sind die Gaben in drei Gliedern ausgerichtet. Vor jedem
Geschenkhäufchen steht eine Flasche Rotwein . Es ist eine
wohlhabende Landsturmkampagnie. In Poniewitz  be¬
trieb sie ein Kasino und eine Kantine mit gutem Erfolg.
Die Orgel intoniert ein Weihnachtslied, ein viertcltausend
Männerstimmen fallen ein unten und auf dem Chor. Im
Schiff sind alle Gesichter von dem Christbaum angestrahlt.
Die oben stehen im Schatten der Brüstung . Nur ein Kopf
ist von irgend einem Hellen Licht beleuchtet. Ein ernstes
Gesicht mit langem Vollbart wie ein Prophctenbild . Nach
dem Gesang tritt ein kleines  S o l da t che « vor und
spricht das Lied „Nom Himmel hoch, da komm ich her. . ."

Wie die Russen aus Ostpreußen abzogen, blieb der
Kleine obdachlos als Waise zurück. Die Kompagnie nahm
ihn mit, er ist dreizehn Jahre  alt . Zum Schluß wird
wieder das herrliche niederländische Dankgebet gesungen,
das ein Posaunenchor begleitet. Kein Kirchenlied singen
unsere Soldaten so aus vollem Herzen wie dieses. „Herr,
mach uns frei!" — das ist ihr religiöser Refrain wie das
„Haltet aus im Sturmgebraus " ihr völkisches Bekennt¬
nis ist.

Wieder surren die Autos durch den Schneesturm, aber
die Kälte ist zu grimmig, unsere Benzinleitung friert ein,
es gebt nicht weiter. Wir steige» alle in das zweite Auto,
um Hilfe zu holen. Jetzt friert uns die Acetylenbeleuch¬
tung ein. In den dunklen Schneewolken sitze» wir bald
in einer metertiefen Schneewehe, müssen schaufeln upb
schieben, kommen in einen zweiten und dritten Schneeberg.,
Bis in die Nacht geht es so weiter , während der Sturm
heult ntzd der Schnee wie mit Nadeln das Gesicht veitscht,

Jetzt sitze ich in einer ländlichen Stube , deren Fenster
zur Hälfte mit Kistendeckeln „verglast" isi und denke an
die vielen bekannten und unbekannten Truppen , die in
ihren Unterständen um die Christbüumchen sitzen und Weih-
nachts- und Heimatlieder singen, wie die Landstürmer hier
nebenan.

Es ist ein seltsamer Gedanke, daß in derselben Stunde
aus der endlosen Kamoilinie in Ost und West Millionen
kleiner Lichter in die Winternacht strahlen zum Gedächtnis
des Menschen d-- tut Reich der Lt->b« aestctttrn und
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bis auf die neueste Zeit ergänzt. Der Bezugspreis des
Postblatts beträgt für das ganze Jahr 40 Pf., für die ein¬
zelne Nummer 10 Pf . Bestellungen werden von den Post-
anstalten entgegcngenommen.

Postnachrichten. Fortan sind bei Einschreibbrief-
seudungen von und nach dem Postgebiet des General¬
gouvernements in Warschau  auch Rückscheine gegen
eine Gebühr von 20 Pf . zuläsiig. — Die bulgar  r sche
Postverwaltung klagt immer noch darüber , daß dre Ver¬
packung der für Bulgarien , Griechenland und die Türkei
bestimmten Pakete  vielfach nicht den bestehenden beson¬
ders schwierigen und umständlichen Beförderungsverhalt¬
nissen entspreche. Da die Pakete oft umgeladen, zum Teil
auf Dampfern befördert werden und bisweilen längere
Zeit in größeren Stapeln lagern müssen und unter diesen
Umständen den Einwirkungen von Druck, Stoß und Wrtte-
rungsverhältnissen in hohem Maße ausgesetzt sind, rst erne
besonders starke nd sorgfältige Verpackung und verschnür-
ung der Sendungen unbedingt erforderlich. Ungenügend
verpackte Pakete »ach den bezeichneten Ländern werden
künftig von der Postbeförderng ausgeschlossenwerden. —
Im Paketverkehr mit der Bukowina  sind die Gewichts¬
und Ausdehnungsbeschränkungen (5 Kg. und 60 Zentimeters
aufgehoben worden. Sendungen mit Wertangabe sowie
dringende, durch Eilboten zu bestellende und Sperrgut-
sendungen, ausgenommen wenn sie landwrrtschaftiiche
Geräte enthalten , sind auch fernerhin ausgeschlossen.

Die Wehrpflichtigen «nter 20 Jahre «. Wehrpflichtige
junge Leute unter 20 Jahren gehören, soweit sie nicht frei¬
willig ins Heer eingetreten sind, nach der Wehrordnunz
allgemein dem Landsturm  an . — Militarpfluytrg , b. h.
der Aushebung zur Ableistung bßi  gesetzlichen Dienstpflicht
unterworfen , sind die jungen Leute erst vom 1. Januar
desjenigen Jahres ab, in welchem sie das 20. Lebens;ahr
vollenden. Für die Beurteilung der etwa eingereichten An¬
träge auf Zurückstellung können jedoch gleichwohl für
Leute unter 20 Jahren nicht die gleichen milderen Grund¬
sätze maßgebend sein wie für die Mannschaften, die nach
endgültiger Entscheidung über ihre Dienstpflicht im Frie¬
den dem Landsturm überwiesen worden sind. Für letztere
wird unter Umständen ein als dringend rrachgewiesencs
Bedürfnis eine Zurückstellung begründen können. Bei
jungen Leuten unter 20 Jahren können auch rechtzeitig an¬
gebrachte Zurückstellungsgründe nur anerkannt werden,
wenn solche auch für einen jungen Mann , der vor Erfül¬
lung seiner gesetzlichen Dienstpflicht steht, die Zurückstel¬
lung begründen würden . Dies wird nur sehr selten der
Fall sein. Nur Fälle dringendster Not können hier Be¬
rücksichtigungfinden. Es wirb sich daher im allgemeinen
empfehlen, von Anträgen auf Zurückstellung für lunge
Leute unter 20 Jahren , da sie meistens aussichtslos sind,
ganz abzufehen.

Unstimmigkeiten im Deutsche« Zigaretten -Berband . Im
Verbände der Deutschen Zigarettenindustrie kriselt es stark.
Wie bekannt, haben vor kurzem Ste drei größten Firmen,
öie dem Verbände angehörten , nämlich Aeniöze, Eckstein
und Söhne und die Kompagnie Laferme, dem Syndikus des
Verbandes , Greiert . die Vertretung ihrer Interessen ent¬
zogen, nachdem die Gründung der Reichstabakeinkaufs¬
zentrale und deren Vorgeschichtebekannt geworden war.
Wie wir jetzt aus guter Quelle hören, sind nicht nur diese
drei Firmen ausgetreten , sondern auch noch sieben andere
große Firmen haben ihren Austritt aus dem Verbände
erklärt , so daß im Verbände eigentlich nur noch dre mitt¬
leren und kleinen Fabriken , sowie die ehemaligen
Trustfabriken  verbleiben.

Halbmond und Christbaum.
Eine stimmungsvolle Feier vollzog sich am Abend des

ersten Weihnachtstages im Kleinen Saal " des hiesigen
Kurhauses. Das Deutsche Genesungsheim (Genesungs¬
heime für Angehörige der österreichisch-ungarischen, otto-
manischen und bulgarischen Armee und Marines hatte seine
Pflegebefohlenen, ungefähr 120 Angehörige der uns ver¬
bündeten Armeen, zu einer Weihnachtsfeier geladen. Drese.
der Vorstand des Heimes und geladene Gäste versammelten
sich um 8Vz  Uhr abends um den strahlenden Weihnachts¬
baum. Nach dem Gesang „Es ist ein Nos entsprungen
nahm das Vorstandsmitglied des Deutschen Genesungs-
Heimes Pfarrer Veesenmeyer-Wiesbaden das Wort zu einer
lichtvollen Ansprache. Er begrüßte zunächst die Offiziere
und Mannschaften aus Oesterreich und Ungarn , unter denen
besonders Oberst Langer, der bekannte schneidige Führer
der Mörserbatterien auf den belgischen Kampfgefilden, be¬
merkt wurde, in herzlichen Worten, als unsere treuen
Waffenbrüder , öie des Feindes Ansturm in Nord und Sud
so todesmutig abgewiesen, und wies darauf hin, daß die

den Tod erlitten hat. Anch unsere Streiter streiten für
ein Reich der Liebe, und wenn es nur der kleine Kreis am
heimischen Herd wäre , für den sie dem Tode trotzen. Unttt
allem Sehnen und Trauern daheim und draußen aber rem
ein junges Frohlocken seine Glieder : eine Welt »o«
Feinden wollte uns zerstücken, und diese Welt wußte
weichen. Schritt für Schritt . Noch einmal , ihr Brüder IW
uns die Fäuste ballen und den Nacken steifen, d an«
sind wir frei,  und über dem Lande der deutschen Z«
kunft geht die Sonne auf.

Rudolf v. K o s chü tzki. Kriegsberichterstatter.

Theater, wrnft und Wissenschaft.
Nesidenz.Cheater.

„Die selige Exzellenz ". Lustspiel in drei Akten
von R u d o l f P r e s b e r und Leo Walter Stein.
Wer die dunklen Punkte im Leben der Menschen kenM,

sann auf den Schwächen der anderen die eigene Macht au
Hanen. Das ist nun zwar aerade knu neuer Wershelt^sal
aber die überaus lustigen Mittel , die Rudolf Presber - -
Leo Walter Stein zu Hilfe ziehen, um ' S" von neuem
beweisen, söhnen auch solche Geister, denen das ê rn
noch nicht neu genug ist, leicht und schnell mit seiner »
grabung aus . . . Exzellenz der Herr Mmister eines kleE
Fürstentums ist gestorben, und seine Vertrauten , der
Heimsekretär Conrad Weber und seine Seelensreu
H.' lma von Winbegq, sollen schleunigst abaesagt und E
schoben werden. Im kritischen Augenblrcke treten
Lebenserinnerungen der seligen Exzeellenz in die
scheinnng. Lebenserinnerungen , die von seiner F " uu°
dem früheren Sekretär zur Durchsicht und Heransgl^
übergeben werben. In der kleinen Residenz spricht sich" ^
Tatsache schnell herum , und diejenigen, die soeben nocv°
Werke waren , die Vertrauten der seligen Exzellenz zu >“
zen, geben sich jetzt alle Mübe . deren Wohlwollen za
ringen , um nicht selbst in die Denkwürdigkeiten zu komm
Denn tcder hat so ein dunkles Pünktchen in feiner
gangenheit, von dem der Minister in seiner langen ^
führnng Kenntnis bekommen hatte. Und sie kommen au
der Oberhofmarschall und die Oberhofmeisterin und
Kanzlcirat , sic kommen, um zu erfahren, was in den f  ,



Montag . 27 . Dezember 1915 Wiesbadener Zeitung

* Ehren-Tafel m
Dem derzeitigen Zugführer eines Lazarettzuges Herrn

Chemiker Friedr . Sperling (Wiesbaden , Drogerie
Hygiea, Moritzstr. 24) wurde das Eiserne Kreuz „für auf¬
opfernde Tätigkeit zum Wohlc Verwundeter und Kranker
während der Vogescnkämpfe 1914" verliehen. Herr Sper¬
ling hatte sich s. Zt. freiwillig den dortigen Truppen zur
Verfügung gestellt und in den Unterständen und Feldlaza¬
retten seine Tätigkeit verrichtet.

Das Eiserne Kreuz erhielt Unteroffizier Aug. Stein-
heimer  im Res.-Jnf .-Regt. 224, Beamter der Firma
Kalle u. Co. in Biebrich.

Dem Leutnant d. R. Rohland  aus Sossenheim, der
auf dem westlichen Kriegsschauplätze steht, wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Der Gefreite Wilh. Pfeiffer  aus Niederhofheim er¬
hielt bas Eiserne Kreuz.

Wehrmann der Artillerie Michael Herberts  aus
Braubach wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Kriegsweihnacht 1915 hier aufs Neue bestätigen solle, daß
„Schwarz-Gelb" und „Schwarz-Weiß-Rot" Treu halten in
Not und Tod. Sodann fuhr er fort : Nun wende ich mich
zu Ihnen , den Herren Offizieren und Soldaten der otto-
manischen Armee. Es ist zum erstenmal in der Welt¬
geschichte, dast Bekenner des Islam unter dem Glanze des
christlichen Weihnachtsbaumes stehen. Eine denkwürdige
Stunde für uns alle. Weil sie aber nur unsere Gäste sind
und nur von außen in den Glanz der Weihnacht schauen,
lassen Sie mich Ihnen ihre Bilder deuten. Der grüne
Baum des Waldes , der in unserem Land allein sein grünes
Laub behält, auch wenn es friert und schneit, ist das Sinn¬
bild eines ewigen Lebens. Die Lichter am Baum , die wir
entzünden , sind die Sinnbilder eines ewigen Lichtes, und
die Gaben, die unter dem Baum liegen, die Sinnbilder
einer ewigen Liebe, die ins Menschenleben kam, um den
Weg zu weisen aus der Vergänglichkeit der Finsternis,
dem Elend der Menschheit, hinauf zum Herrn der Welt, dem
einen , ewigen Gott. Sie sehen, unser Volk ist ein ernstes
vnd frommes Volk, und Sie wissen, nur auf solche Men¬
schen kann man sich verlassen, Sie halten Treu und
Glauben . Das haben Sie erfahren in dieser schweren Zeit,
in der zum ersten Male das Kreuz den Halbmond gerettet
hat . Wir kommen nicht zu Ahnen, um zu erobern , wir
wollen nicht, wie der Russe, den Halbmond reisten von der
Hagia Sofia in Konstantinopel. Wir wissen, daß der Herr
der Welt, auch wenn die Sonne scheint, den Mond am
Himmel läßt , weil auch sein Licht notwendig ist in der
Nacht. Wir wollen einander ditnen und helfen, wie zwei
große Heere marschieren, iedes unter seinem Führer , aber
dabei miteinander Fühlung halten. Es sind nicht blos zwei
Völker, die sich jetzt die Hand reichen, es sind zwei Welten,
die sich nähern , die mohammedanische und die christliche, und
da wollen wir einander geben, was wir empfangen haben,
und wer dem anderen am meisten gegeben hat, der soll der
Größte sein. — Oberstleutnant Serweb Bey , der an der
Spitze seines Regiments bei einem Sturmangriff auf eng¬
lische Stellungen am Suezkanal schwer verwundet wurde
und jetzt Heilung an den Quellen Wiesbadens sucht, dankte
herzlichst dafür , dast Angehörige der ottomanischen Armee
heute an dem schönsten deutschen Feste teilnehmen durften,
er dankte weiter für die liebevollen Worte des Vorredners
und für das reiche Maß von Liebe, das die Ottomanen
vom Deutschen Genesungsheim erfahren. — Der Schlust-
gesang „Stille Nacht, heilige Nacht" beendete die denk¬
würdige Feier.

Sinnige Gaben wurden darauf den Kämpfern und
Siegern vom Duklapaß , von KraSnik und von Gorlice-
Tarnow , vom Karst und Jsonzo , von Gallipoli , Suez , vom
Irak und dem Kaukasus überreicht, u. a. ein Ring aus
eroberten Geschützen von den Dardanellen.

Kurhaus » Tdeater , vereine » Vorträge ufw.
Kurhaus.  Der Kammervirtuos Herr Paul Lud¬

wig,  welcher neben der Konzert- und Opernsängerin Frau
Leonore Homantt - Webau  in dem heute abend im
Kurhanse stattfindenden Solo - Konzerte  solistisch auf-
tritt , ist ein langjähriger Schüler des berühmten Cello¬
meisters Piatti . Für seine hohe Künstlerschaft dürfte auch
sprechen, daß er während 5 Fahren mit dem Geigerkönig
Joachim als Cellist dessen Quartetts England bereiste.

Geheimnisse. Sogar der junge Fürst erscheint am Em¬
pfangsabend der Frau von Windegg, um die soeben erst aus
der Aechtungsliste Gewesene durch eine solche Auszeichnung
zu veranlassen, die Herausgabe der gefährlichen Lebens¬
erinnerungen zu unterbinden und einen peinlichen Skan¬
dal abzuwenden. Und in der Tat , die beiden Vertrauten
der seligen Exzellenz geben einer edlen Regung nam und
verbrennen angesichts der ganzen Gesellschaft das mit des
Ministers Siegel geschlossene Päckchen mit den indiskreten
Lebenserinnerungen . Der Sieg ist ihrer . Und wodurch.
Sie kannten allerlei kleine Geheimnisse der anderen . In¬
dessen nicht aus den Tagebüchern der seligen Erzellenz
sdenn er hatte gar keine hinterlassen: was in dem Päckchen
sich befand, war nur ein Band des Konversationslexikons ),
sondern aus den eigenen Ausplauderungen der Genas-
sührten. Und das ist gerade das Ergötzliche an der Sache.
Mit vielen vergnüglichen Einzelzügen haben die Verfasser
die Geschichte dieser Erinnerungen dargestellt, und mrt
allen Anzeichen heiterster Zufriedenheit , vom behaglichen
Schmunzeln bis zum ausgelassenen Lachen, wird sie von
den Zuschauern genossen. Es war ein durchschlagenderEr¬
folg. der im wesentlichen dem in prachtvoller Kleinmalerer
klar und plastisch gezeichneten Oberhofmarfchall de? Herrn
Werner Hollmann  zu danken ist. Fräulein Salderns
Eharakterisierungs - und Plaudertalent schuf aus der
Baronin von Winbegg ein würdiges Gegenstück. Auch der
Kanzleirat Burbaum fand durch Herrtt Hans Flieser
eine sehr anerkennenswerte , ins Typische gezogene Dar¬
stellung. Die übriaen Figuren wurden ebenfalls mit g cher
Wärme gespielt. Zu nennen wären noch Herr Bartak als
^eheimsekretär Conrad Weber. Herr Nesseltraaer als
Rittmeister von Pettersdorf , Fräulein Marg . Glaeser als
Else Burbaum , Fräulein Porst als Oberbofmeisterin. Herr
Knarr als Diener Lampe und Herr Miltner -Schönau als
Hofvaurat. Fm ganzen war das Spiel flott und vornehm,
lodaß es durchaus gerecht war . dast neben den Hauptdarstel¬
lern auch Herr Dr . Rauch als Spielleiter auf die Bühne
üerufen wurde, um den in lautem Beifall sich ausdrücken¬
den Dank der daS Theater füllenden Zuhörerschaft cnt-
»«acnzunehmen. G.

Kleine Mitteilungen.
Der Gpielvetricb der Wiener Hoftheater. Die „Wiener

Abendpost" meldet, daß vom 1. Fanuar n. I . ab der Spiel¬
betrieb der Hoftheater bis auf Widerruf in erweitertem
Umfange ausgenommen wird.

Ausstellung . Die im Neuen Museum  von
der Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst zurzeit ver¬
anstaltete Ausstellung  des Verbandes der Kunstfreunde
in den Ländern am Rhein, ebenso die vom NaffauisHen
Kunstverein gezeigte Kollektiv-Ausstellung des Berliner
Professors E. R. Weiß nebst einer umfangreichen Auswahl
moderner Zeichnungen, Radierungen und Holzschnitte er¬
freut sich seit Eröffnung eines sehr regen Interesses . Auch
der Verkauf setzte in Anbetracht der so mäßig bemessenen
Preise gleich lebhaft ein, so daß folgende Werke in Privat-
besitz übergehen konnten: Föa Gerhardt „Postwagen" und
„Bei Bullier in Paris ", E. Jsselmann „Kirmeß", Julius
Bretz „Landschaft". Molly Joseph (Wiesbaden) „Ankunft in
Jaffa ", Hermann Schäfer „Laacher See" und „Landschaft",
Fr . Köhler „Hamburger Hafen", Emma Schütt „Floßholz¬
zieher", I . Weinhcimer „Parkwiese", Heim. Kätelhön „Die
drei Buchen", Hermann Tiebert „Auf der Wanderschaft",
Willy Mulot sWiesbaden) „Rheinpfalz" und M . E. Philipp
„Siesta". Beide Veranstaltungen sind täglich — auch
Sonntags — von 10 Uhr vormittags bis gegen 6 Uhr nach-
nrittags geöffnet.

Rassau und Ra»baraebiete.
# Wiesbaden. 27. Dez. Eisenbahnerauszeich¬

nungen.  Verliehen wurde dem Eisenbahnschaffner a. D.
Flörsheimer  in Flörsheim , dem Eisenbahnweichen¬
steller a. D. Schaum in Hochelheim, den Bahnwärtern
a. D. Hieronymi  in Stierstadl , Jffland  in Hanau,
O chs in Westerburg und Schuhmacher  in Niederscheld,
dem Hilfsbahnwärter a. D. Neunzerling  in Linden-
holzhnusen, dem EisenbahnhilfSmaschinenwärter a. D . Hein
in Bouranel , dem bisherigen Eisenbahnvorschlofler Ruß
in Linier , dem bisherigen Eisenbahnbohrer Leiendecken
in Betzdorf, dem bisherigen Eifenbahnmaschinenputzer
Dönges  in Frankfurt , dem bisherigen Eisenbahn-
magazinarbeiter Holzmann  in Fulda und dem Fabrik¬
arbeiter K l a s se r t in Großauheim das Allgemeine Ehren¬
zeichen. dem Eisenvahnschrankenwärter a. D. Metternich
in Nievern das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

G St . Goarshausen , 27. Dez. Persönliches.  Herrn
Rechtsanwalt und Notar Pannenbecker  wurde der
Charakter als Justizrat verliehen.

CD Hahnstätte», 27. Dez. Bei der Arbeit töd¬
lich verunglückt.  Der Arbeiter Peter Sturm  von
hier , welcher am Zementwerk Mirke in Zollhaus beschäf¬
tigt war , wurde von einer Transmission erfaßt . Es wurde
ikim dabei ein Arm rausgerissen und ein Bein gebrochen.
Mit noch weiteren schweren Verletzungen wurde er ins
Krankenhaus nach Limburg gebracht mo er nun seinen
schweren Verletzungen erlegen  ist . Er hinterlätzt eine
Frau mit 8 uncrwachsenn Kindrn.

Diez, 27. Dez. D i e Bntterpreise.  Acht Tage
vor Weihnachten waren die Höchstpreise  für Butter
aufaehoben  worden . Infolgedessen ist der Preis für
Landbutter , der bisher 1,80 M. betrug , auf 2,40 M. für
das Pfund gestiegen.

4i- Freiendiez , 27. Dez. Persönliches.  Dem Eisen-
bahnzugführer a. D. C h r i ft wurde das Verdienstkreuz in
Silber verliehen.

-jß Limburg, 27. Dez. Ernennung.  Herr Land¬
richter Jung  wurde zum Lanbgerichtsrat ernannt.

-jj- Rennerod , 27. Dez. Persönliches.  Herr Amts-
gerichtSrat Hofmann  erhielt den Charakter als Geheimer
Justizrat.

= Mainz , 27. Dez. Unterm Güterzug.  In
höchster Lebensgefahr schwebte am Tage vor Weihnachten
ein Rangierer aus Nieder-Olm bei seinem Dienste auf
dem hiesigen Güterbahnhofe. Der Beamte war damit be¬
schäftigt, mehrere Wagen eine? rangierenden Güterzugs
abzukoppeln. Fm Begriff, das Gleis nach getaner Arbeit
zu verlassen, blieb er mit einem Fuß in der Zunge einer
Weiche hängen. Angesichts der furchtbaren Gefahr , von
den weiterrollenden Wagen umgeworfen und überfahren
zu werben, hatte der Mann die seltene Geistesgegenwart,
sich blitzschnell flach auf das Gleis zwischen die Schienen zu
werfen. Etwa 10 beladene Güterwagen rollten über ihn
hinweg, ohne ihn im geringsten zu verletzen. Doch war
damit die Gefahr für ihn noch keineswegs beseitigt. Der
mächtige Aschenkasten der Lokomotive mußte ihn unbedingt
zermalmen . Schon sah er die Maschine Heranrollen : da
rief er aus Leibeskräften um Hilfe. Zwei Bahnbeamten
hörten dies, erkannten sofort die furchtbare Lage ihres Ka¬
meraden und gaben dem Lokomotivführer rasch das Halte¬
zeichen. Zum Glück gelang es dem letzteren noch im letzten
Augenblick, die Maschine zwei Meter vor dem einge¬
klemmten Rangierer zum Stehen zu bringen . Jetzt erst
konnte der Mann aus seiner furchtbaren Lage befreit
werden.

b. Frankfurt . 27. Dez. Mißglückter Fluchtver-
su ch. Im hiesigen Hauptbahnhof wurden zwei Insassen,
welche aus dem Offiziersgefangenenlager in Mainz in letz¬
ter Nacht entwichen waren, verhaftet.

-jß Marburg , 27. Dez. Persönliches.  Dem ordent¬
lichen Professor in der medizinischen Fakultät der hiesigen
Universität Dr . Friedrich König  wurde der Charakter
als Geheimer Medizinalrat verliehen.

# Marburg , 27. Dez. Persönliches.  Herr Erster
Staatsanwalt Klingenbiel  und Herr Amtsgerichtsrat
Dr . Schulin  erhielten den Charakter als Geheimer
Justizrat.

mt. Simmern , 27. Dez. Die letzte Stadtver-
orönetensitzung  beschäftigte sich mit dem Etat des
Realprogymnasiums für 1916/18. Aus diesem sind hervor¬
zuheben der Zuschuß des Staates mit 10 000 M., des Kreises
mit 5000 M., der Stadt mit 17 850 M. und die Einnahmen
ans den Schulgeldern mit 16 000 M. In den Einnahmen
und Ausgaben wurde der Etat der Anstalt auf 46 080 M.
festgesetzt.

rt . Hirzenach a. Rh., 27. Dez. Einbrecher.  In un¬
serer Gegend scheint eine Einbrecherbande zu hausen. Es
wurden in der letzten Zeit im Orte verschiedene Ein-
bruchsversuche unternommen. Einige Einbrüche hatten
auch Erfolg : es wurden wertvolle Hühner , Taschentücher
usw. gestohlen. Auch in St . Goar sind verschiedene Ein¬
brüche verübt worden, wobei die Spitzbuben allerhand
mitgehen hießen. Ein von Bingen bestellter Polizeihund,
„Tell", nahm am Piarrhause , wo die Hühner entwendet
worden waren , die Svur der Diebe auf und verfolgte ste
tadellos bis zur Rheintreppe, die am oberen Eisenbahn-
durchgang stch befindet. Eine weitere Verfolgung war nicht
möglich, weil man bann vor dem Waster stand und also
annehmen muß, daß die Einbrecher sich mit einem Nachen
auf dem Rheine entfernt haben.

vt. Oberheimvach. 27. De, . Goldene » Priester,
rub  i l ä u m. Der hiesige katholische Pfarrer . Herr Pastor
Tillmann , kann im kommenden Jahre sein goldenes Prie-
sterjubiläum feiern. Er war früher als Geistlicher der
Gemeinde Oberhausen an der Nahe, unweit Kirn , tätig,
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dann in Sobernheim an der Nahe, um 1396 die hiesige
Pfarrei zu übernehmen.

G Neuwied, 27. Dez. Ernennung.  Herr Staats¬
anwalt Wellen .kamp  wurde zum Staatsanwaltschafts¬
rat ernannt.

Sport.
Pferderennen in München. In der bayerischen Haupt¬

stadt sollen im nächsten Jahr wiederum sowohl Galopp-
wie Trabrennen stattfinöen, trotzdem der finanzielle Erfolg
bei den diesjährigen Rennen nicht sehr befriedigend war.

Der Sport im Dienst der Krregsfürsorge . Die dies¬
jährigen Pferderennen haben ebenso wie bei uns auch in
Oesterreich-Ungarn im hohen Grade im Dienste der Wohl¬
tätigkeit gestanden. Der Jockeyklub für Oester¬
reich hat 68 000 Kronen  als Teilerträgnis aus seinen
diesjährigen Totalisator -Einnahmen dem Kriegsfürsorge¬
amt überwiesen. Der zehnprozentige Zuschlag zu den Ein¬
trittskarten bei den Wiener Trabrennen brachte dem
Kriegsfürsorgeamt 49 229 Kronen  ein . Der Ungarische
Jockeyklnb endlich überwies die gesamte Reineinnahme
seiner Sommer- und Herbstrennen wohltätigen Zweckes.

vermsschter.
Eine Ehetragvdie in Rom. Ueber Lugano wird aus

Rom gemeldet: Graf Fenaglio,  ein bekannter Herren¬
reiter und Rittmeister im Dkagonerregiment Piemonte
Reale, fuhr gestern mit seiner Geliebten , der Gräfin
Alessandri Salmucci , spazieren. Vor der Porta öel Popolo
überrannte der Gatte der Gräfin , der beiden in einem
Automobil gefolgt war , das Gespann, tötete Fenaglio durch
einen Revolverschuß und entstellte die Gräfin durch tiefe
Messerstiche auf LeSevszeit. Graf Salmucci , der mit seiner
Frau wegen Trennung der Ehe prozessierte, wurde ver¬
haftet.

Volkswirtschaft.
F.C. Frankfurter Frucht- und Fnttermittelmarkt . Bei

äußerst ruhigem Verkehr war die Stimmung gegen die
Vorwoche unverändert . Getreide geschäftslos. Die Nach¬
frage nach Futtermitteln ist gering . Leinkuchen 76 bis 78
Mark, Cocoskuchen 68 bis 70 M.. Malzkeime 68 bis 60 M.,
Hopfentreber 52—63 M. Kartoffeln  6,10 M. für 100
Kilo ab Station.

Städtischer Seefilchverkauf. wagemarmstrahe \z
Fifchpreife  am Dienstag , 28. Dez.: Schellfisch, groß

mit Kopf das Pfund 60 Pf ., im ganzen Fisch, groß ohne
Kopf 70 Pf., im Ausschnitt 80 Pf ., mittelgroß 56 Pf., Por-
tionSfische 50 Pf., kleine zum Braten 45 Pf ., Dorsch, 1—2-
pfttndig 45 Pl ., Kabliau mit Kopf 50 Ps .. im ganzen Fisch
ohne Kopf 60 Pf ., im Ausschnitt 70 Pf .. Seelachs im ganzen
Fisch 55 Pf ., im Ausschnitt 65 Pf ., Goldbarsch 45 Pf., Schol¬
len, groß 100 Pf ., mittelgroß 80 Pf ., klein 70 Pf. Die
Fische kommen direkt von der See in Eispackung. Der
Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstraße Nr. 17 und
an jedermann statt.

Schriftleitung! Bernyard GrotyuS.
Verantwortlich kür deutsche und auSwSrtige Politik : SB. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t s e n b « r g e r : für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl  R 8 ft e I; sSmtlich t»

Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Wkllerberlchl der BeltndieMlelle Weilbmg.
Dorausfichtlicke Witterung für 28 . Dezember r

Immer noch wolkig und trübe mit Niederschlägen smeist
Regen): milde.

Wasserstand : Rheinpegel Caub gestern 2.08 heute ?.,
Lahnpegel gestern1.78, heute 4.70.

s« -r -, Sonnenaufgang 8.13 ) Mondaufgang 11.45
' * ®* Sonnenuntergang 3.49 | Monduntergang 10.58

Frauenklub €♦U. srst
Donnerstag , den 30. Dezember, abends 7 Uhr r

Konzert.
Gesang: Frau Dr . UanS “Zoepffe1 , Kgl. Hofopernsängerin,

Am Flügel: Fräulein H. Schröder . 3271
Eintritt für Nichtmitglieder1 Mk. Der Vorstand.

Kurhaus Wiesbaden.
ülittwoch , den 89 . Dezbr . 1915 , abends 8 Uhr

im kleinen Saale:

Lichtbilder - VoHbrag.
Herr Emil Bleeck -Schlombach.

Kriegsberichterstatter Im Kaiserlich Osmanlschen Hauptquartier.Thema:
„Mit den Türken aa den Dardanellen and aal fiallipoli“

mit 60 Lichtbildern
Eintrittspreise: 1.—10. Reihe: S Mk., 11. bis letzte Reihe:
1 Mk., Galerie: 50 Pfg. (Sämtliche Plätze numeriert).
3281 Städtische Kurverwaltung r

Kurhaus Wiesbaden.
Diensta «, SS8. Dez . :

Nachmittags4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Fürs Vaterland, Marsch

C. Millöcker
2.Ouvertüre zur Oper„Zampa“

F. Herold
3. a)Frühlingslied,b)Serenade

Ch. Gounod
4. Studententräume, Walzer

Joh. Strauss
5. Abendruhe A. Löschhorn
6. Ouvertüre zu „Dichter und

Bauer“ F, v. Suppö
7. Marsch-Potpourri Komzak
8. Militär-Fanfare Ascher.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „König Man¬

fred * C. Reinecke
2. Vorspiel zum V. Akt aus

„König Manfred“ Reinecke
3. Grosse Ballettmusik aus der

Oper „Faust “ Ch. Gounod
4. Fantasie für Trompete aus

der Oper „Die Stumme von
Portici“ Arban

Herr W. Dietzel.
5. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber “ 0. Nicolar
6. 1. ungarische Rhapsodie

F. Liszt



Statt besonderer Anzeige.
Gestern entschlief sanft nach langem schweren Leiden unsere inniggeliebte :

treusorgende Mutter , Grossmutter , Urgrossmutter und Schwester, Frau

Auguste Faber
geb . Meuthen

nahezu vollendeten 68. Lebensjahre
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Mathilde Sachsenberg geb.Faber
Theodor Faber , Bergwerksdirektor
Hermann Faber.

Wiesbaden , 27. Dezember 1915.

Die Trauerfeier findet Mittwodi, 29. Dez., vorm. 11 Uhr im Trauerhause Parkstr . 26 statt , an-
schliessend die Beerdigung nadi dem Nordfriedhof. Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl . abzusehen.

Statt besonderer Anzeige.

Am 25 .Dezember entschlief sanft nach längerem Leiden meine
geliebte Mutter, unsere gute Schwiegermutter und Schwester

Frau Olga Schmidt
geb . Klose.

Um stille Teilnahme bitten

Ernst Arthur Schmidt, Major und Regimentsführer,
Jäger -Regt. zu Pferde 8, zur Zeit im Felde

Elfriede Schmidt geb. Korn
Clara Swiderski geb. Klose.

Wiesbaden, Trier, Striegau, den 27. Dezember 1915.

Die Trauerfeier findet Dienstag, den 28. ds. Mts,, vormittags 11 Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

3283

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns bei
dem Hinscheiden unseres lieben Vaters , Schwiegervaters und
Grossvaters

erwiesen wurden , sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Lina Meier geb. Rossei
H. A.RosselWwe-Elisabeth geb.Schmidt
K. Meier, stadtrat

und fünf Enkel.

Wiesbaden , im Dezember 1915.
3284

Montag 27. Dezember 1915

OeffentUcher Dank!
Durch Vermittlung der Zentral -Kriegsfürsorge Frankfurt

am Main und des BezirkskomiteeS vom Roten Kreuz Wies,
baden sind dem Regiment auch in diesem Jahre wieder eine
große Zahl von WeibnachtSgaben zugegangen . DaS Regiment
spricht Hierfür allen den Hochherzigen Gebern sowte der Kriegs,
fürsorgc und dem Bezirkskomitee für die groß « Mühewaltung
aufrichtigen und herzlichen Tank aus.

Taufende Toldatenherzen bewegt heute am heiligen Abend
bas Gefühl inniger Dankbarkeit gegen unsere Garmsonstabt.
die in nie rastender Fürsorge für daS Wohl ihrer im Selbe
stehenden Füsiliere uns diese schöne WeihnachtSfreude de.
rettet hat . 3288

R . St . Qu ., den 24. 12. 15.
Im Namen des Füsilier -Regiments von GerSdorff;

Braun,  Oberstleutnant u. Regimentskommandeur.

Schlachtviehmarkt Wiesbaden
vom 27 . Dezbr . 1018.

Auftrieb:  Ochsen 106, Bullen 39, Färsen und Kühe 392,
Frefler 00 , Kälber 311 . Schafe 88 , L>4weme 236.

Preise kür 1 Zentner : Lebend - !§chlacht,
Ochsen: Gewicht

a ) vollfleischige , ausoemästete höchst. Schlacht - M
wertes - . - - - - ” 2—78

b) junge , fleischige, nicht auSgemastete und
ältere ausgemästete • * • • • • • ; * 13.

c ) mäßig genährte iunge . gut genährte altere Oü- uu
Bullen:

a ) volMeischige . ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . £6- 74

b) vollfleischige , illngere . . .
c ) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . 00—00
Färsen und Kühe:

a ) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchiten
Schlachtwertes . . 72 —78

b) vollfleikchlge . anSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 65 —70

aut
a ) 1. wenig aut entwickelte Färsen . .

2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig
entwickelte illngere Kühe . . . »

d ) mäßig genährte Kühe und Färsen , .
e ) gering genährte Kühe und Färsen « .

Gering genährtes Jungvieh sFresteri , .
Kälber:

a ) Dovvellender feinster Mast . . . .
b ) feinste Mastkälber »
oj mittlere Mast - und beste Saugkälber.
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber
e ) geringe Saugkälber . . . . . . .

Schale:
a ) Mastlämmer und Mastbammel . . .
b ) geringere Masthammel und Schafe . - — -
mäßig genährte Hammel u. Schafe lMerzlchafel 00 —00

Schweine:
a ) vollil . Schweine o. 80—100 kg Lebendgew . 103
b) vollfs Schweine unter 80 kg Lebendgew . . 78—93
c ) volMeisch von 100- 120 kg Lebendgew.
d ) vollsleis » . von 120 - 150 kg Lebendgew.
e ) Fettschwelnc Uber 150 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Marktverkauf : Bei Rinder lebhaft und ziemlich ge¬
räumt , Kleinvieh und Schweine geräumt,
nen wurden verkauft : zum Preise von
118 M . 20 Stück , 108 M . 2 Stück.

. 65 - 72

. 55 - 64
40 - 55

; oo- oo
>00 —00

. 00 - 00

. 90

. 78- 87
* 70- 77
. 62 - 70

. 50 - 55

. 00 - 00

Jl
ISO- US

120—181
00 - 09

114 - 128
105—114

00 - 00

128 - 149

118- 1,1!

114- 128

118
. 129
. 00—00
. 00—00

105— 118
80- 1C4
03—00

00—00

CO- 00
155

131— 149
117— 129
105—117

120- 125
00—00
00—00

00—00
oo—oo
00—00
00 - 00
00 - 00
00 - 00

Bon den Schwei.
129 M . 6 Stück,

Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
vom 27 . Dezbr . ISIS.

Auftrieb:  Ochsen 282 , Bullen 43, Färsen und Kühe 2288,
Fresser 00 , Kälber 239 , Schafe 76 , Schweine 39.

Preise für 1 Zentner : Lebend - Schlacht-
Ockfen: « ewlcht

Schlacht¬ et
73—76aj vollfleischige , ausgemästete höchst

wertes . .
b ) iunge . fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . . . . . . . 68 —. 1
c ) mäßig genährte iunge . gut genährte ältere 00 - co

Bullen:
a ) vollfleischige , ausgewachsene höchst. Schlacht,

wertes . . 70—75
b) vollileischige , illngere . . . . . . . . . 65 —69
c ) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . . . . . . . . . . . .00 - 00
Färsen «nd Kühe:

a ) vollileischige . anSgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . 68 - 73

b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren . . . . 63 —67

c ) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 60 —64
2. ältere . anSgemästete Kilbe und wenig aut

entwickelte iüngere Kühe .
d ) mäßig genährte Kühe und Färsen .
s ) gering genährte Kühe und Färsen ,

59- 56
44—50

. 38- 43

. 00—00Gering genährtes Jungvieh lFrelleri . .
Kälber : ' „ „

a ) Dovvellender feinster Malt , . « « . » 00—00
b ) feinste Mastkälber. 00—00
c ) mittlere Mast , und beste Saugkälber . . . 82—86
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber , . 78—8^
e ) geringe Saugkälber . . . . . . . . . '0 —75

Schafe:
a ) Mastlämmer und Mastbammel . . . . . 69
bl geringere Masthammcl und Schale . . . 50
mäßig genährte Hammel u. Schafe sMerzschafe ) 00- 00

Schweine:
a ) vollil . Schweine v. 89 - 100 kg Lebendgew . 108
b ) vollil . Schwel « » unter 80 kg Lebendgew . . —
cj vollfleisch , von 109— 120 kg Lebendgew.
6 ) vollfleisch , von 129—189 kg Lebendgew.
e ) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Marktverkauf : Rinder , Ochsen langsam , sonst lebhaft,
nahezu geräumt : Kälber lebhaft , Schafe ruhig , gerä umt.

Bekanntmachung
ES ist anzunehmen , daß infolge der hoben Preise von Schmieg

Mitteln für Maschinen usw . vielfach unreine Schmieröle in o
Handel gebracht werden , deren Verwendung infolge ihres ”
halte ? an leicht oxvdablen Stoffen eine erhöhte Keiabr "...
Selbstentzündung gebrauchter Putzlappen zur Folge bat . Es >
daher zur Vermeidung von FeuerSgefahr dringend geboten.
tiflc Putzlappen ausschließlich in feuersicheren Behältern autA
bewahren.

Wiesbaden , den 11. Dezember 1915.i'-rs4L ? . u « r*z 4. n rr

. 118

. 129.00-00
„ 103

Jt
133— 13<

124—13»
00—00

i:4—iso
118—12*

00—00

128- 1*1

llT—l*
12C—12*

110- 112
88 -100
87- 98

00—00

00—00
00- 00
133—ist
132 - 13»
119 - 12t

150
120

00 - 00

138

148 ,
151

00- 00
129

Seite 4 AbenL-AuSffabe Wiesbadener Zeitung

■Mlbretät Wles&ataer HiigenbalSam
wirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Auiren-Entzündungen. Automobilisten sehr
zu empfehlen. — Fl. 2’/, Mk., erhältlich in Apotheken. 2902

Metallbeiten
Holzrahmenmatr., Kinderbett
Eisenmöbelfabrik, Suhl. H!TS

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Gegr . 1865. Telefon 265

| Seerdigungs-Anstalten
I.Me «l  Jetil"

Firma

|Adolf Cimbartl)
8 Ellenbogengasse 8.

| größter Lager in allen Arten !
H0I2- und

MslsU-SSrqsn
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.

tkeberfShrnngen
von den Schlachtfeldern«

Lieferant des
I Vereinsf . Feuerbestattung

Lieferant de?
Beamten -.Rere ' t*8. 2106

primt Cnth. nt jleuß».
Hebamme Schöner  hier.

2422 BiSmarckring 15, 2.

Treibriemen
aller Sorten. 2890

BSa schielen - , Ni otorSI
Cylinder - Osl

Maschinenfett
Putzwolle

Gummi Schläuche
Asbest.

Schmidt&Wiechmann
Frankfurt a . 91.

Neue Mainzer Strasse 80.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris . 24 - vor.
3proz. Rent* . . . . . . .
Italiener. .
Ross, kona 1,0 . . .
Spanier .
Türken (nnlf.), . . . . .
Türkische Los» . . . .
Metropolltaln.
Banqne Ottomane,.
Rio Tinte.
Chartered .. . . . . . . .
Deheers . .
Rastrand . .
Goldfields . . . .
Randmlnee . . . .

V. K.
63 -75

1497
286 -50

112 -—

L. K.
63 -75

1514
286 -—

112
Londoner Börse.

London , 23  Den
Consots . .
Japaner .
1% Brasilianer . . . .
Portugiesen . .
Baltimore . .
Canadian Paclllo . .
Erle . .
Sonth. Paclflo . . . . .
Union Paciflo.
United States Steel

V. K.
58 -25
46 -50
53 -25
97 -25

191 -87
106 -12
144 -25
89 -37

UK.
58 -75
4575
53 25
97 -75

191 -37
43 -75

106 50
144-

90 -50

New-Torker Börse.
Kew - lif ork , 22 -Den.
Tendenr. rttr Geld . . . . .
Geld anf 24 Standen. . .
Silber-Bullion .
Atch.Tep.n.SantaPc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Share«
Chicago MUwaakee n.
, . St. Pani Share». .
Denv.n-BioGrande eora
Brie tomm. .
. . do. Ist. prefered. ,
JlUnols Central Share»
Loulsvllle mNash«11leS
Elsa. Kans&Texas com.

de. , , .do .pref.
Missouri Paelfle comm.
New-Tork Centralbahn
Norfolk n.Westem com
NortheraPacin« eoram
Readme eomm. . . . . . .
Rock Island com. . . . . .
Southern Paeltlc . . . . . .
. . .do. Ratlwaj eom.
. . .do. do prel
Unlon-Paclflc comm. .
.do . . . .prefered
Wabash prefered,. . . . .
Bethlehem Steel . .
Anaconda Copper.
General-Electrlc.
UnitedStatesSteelCom

V. K.
behpt.

1«/4

106V.
93 V»

181-
94-
13-
42V.
56V«

107
128-

6»/.
15H
3V,

107»/.
122-
117-
82V«

102 -/.
22V»
62-

133V.
83
46

471-
893/s

173V»89,4

L. K.
nom.
nom.
53V.

107-
94 V»

180h«
94V»
14
42V»
56'/«

107‘is
128V-

6V*
3".

108 V.
121 '/.
117

82V-
102 «/.

22V,
62-

137-/«
83-
45V-

470 -
89-

173-
87V.

Trauer-
Druräsacfien

in sauberer flus-
füfcruna roeröen
innerhalb Kurier
3ei( - In eiligen
Mien innerhalb
jroei Sfunöen—
geliefert rmn Oer
njiesbaöener

öerlags-flnsfalf tit
dlholasstraße 11
ittaurifUisfifr. 12
Bisnraichilnfl 29
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